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^infcemime

Set Äinberreim ift fo alt mie bie Sfenfdfhett. Sludj bei
bert ältesten Sdfriftfunben hat man äljnlirfje Setslein ent=

bedt. Sie haben ilfr eigenes Seben, ilfre 9îf)t5tf)miï unb bet
Seim ift oft roid)tiger als bet Sinn. 3>hïe Sefpeltlofigleit
ift nie boshaft, fonbetn entftelft meiftens butd) Silber, bie
roilllürlidf, bes Seimes megen, hergeholt merben. Sie barf
man bem gebler nerfallen bie Äinberreime in bie 3toangs=
fade unferer Sersmaffe su 3mängen.

$ier jinb Äinberoerfe gefatnmelt, bamit bie erfte 2uft bes
Äinbes sum Slusmenbigletnen unb bas Gleiche immermie^
ber frören, nidçit nerloren gebt.

§eute fehlen meiftens in ben gamilien bie Großmütter,
bie ihre Sugenberinnerungen unb fomit auch biefe Sprüche
meitergegeben haben. Saturn haben mir sufammen mit
grau Siarie Dbermatt=2uffp biefe Sammlung begonnen
unb barauf geachtet, baß mir not allem Serfe fanben, bie
hier befonbers befannt maren. vm

Es fdfniiäleb, es biiäleb,
es gab ä chuele S3inb,
es friirib alli Stiibili
unb alli arme Glfiub.

Sdfuehmädjerli — Sdfuelfmächerli,
mas choftib mini Sdfueh,
bri Säßiii — bri Säßiii
unb b'Segili br sue.

Ghämifäger fcßmarse Sîa
heb es rueßigs §ämmli a

nimmb e Säfe — nimmt e 2umpe
macht bie beefe Suebe 3'gumpe.

3m ïal miit miit unne
mo's s'gans Saht niä fdfniib
ifdf b'r Ghämifäger
abum Gbämi abbe i b'SRählfuppe inne

Gbtäi Ghräi s'ifmifiti brinnb
biä 3unge henbers aa=sinbt,
chum miär menb go lefdfe
mib sädfetuifig gtöfdfe.

Siite ritte Seßli,
S'Sabe ftahb es Schleßli,
S'Som ba ftahb es golbigs Sjuis
ba luegib brii Sungfraime bruis.
Siä eint fpinnt Siibe,
biä anber fchnägleb Ghriibe,
biä tritt tueb s'ïot uif
unb lahb biä golbig Sunne uis.

Ghfofterfrai im Sdjnäggehuis
meint — fi fiig nerborge.
Sa dfunb br Ißater Guarbian
unb feibere guete Siorge.

Sr 2un3i dfunb — br 2un3i dfunb,
me gherbe=n=uf be Steine,
ifdf fiibe 3ahr im Rimmel gfi,
es dfunb er miber djo fdfleine.

SBiife 2Bii unb rote 2ßii,
Staffer us br Sehre
Sieitili bäb bits Sdfnäbili sue.
3df mag bi nimme ghere.

Kinderreime

Der Kinderreim ist so alt wie die Menschheit. Auch bei
den ältesten Schriftfunden hat man ähnliche Verslein
entdeckt. Sie haben ihr eigenes Leben, ihre Rhythmik und der
Reim ist oft wichtiger als der Sinn. Ihre Respektlosigkeit
ist nie boshaft, sondern entsteht meistens durch Bilder, die
willkürlich, des Reimes wegen, hergeholt werden. Nie darf
man dem Fehler verfallen die Kinderreime in die Zwangsjacke

unserer Versmasse zu zwängen.
Hier sind Kinderverse gesammelt, damit die erste Lust des

Kindes zum Auswendiglernen und das Gleiche immerwie-
der Hören, nicht verloren geht.

Heute fehlen meistens in den Familien die Großmütter,
die ihre Jugenderinnerungen und somit auch diese Sprüche
weitergegeben haben. Darum haben wir zusammen mit
Frau Marie Odermatt-Lussy diese Sammlung begonnen
und darauf geachtet, daß wir vor allem Verse fanden, die
hier besonders bekannt waren. vm

Es schniiäled, es biiäled,
es gad ä chuele Wind,
es friirid alli Stiidili
und alli arme Chind.

Schuehmächerli — Schuehmächerli,
was chostid mini Schueh,
dri Vätzili — dri Bätzili
und d'Negili dr zue.

Chämifäger schwarze Ma
hed es rueßigs Hämmli a

nimmd e Bäse — nimmt e Lumpe
macht die beese Buebe z'gumpe.

Im Tal wiit wiit unne
wo's s'ganz Jahr niä schniid
isch d'r Chämifäger
abum Chämi abbe i d'Mählsuppe inne

Chräi Chräi s'Huisili brinnd
diä Junge henders aa-zindt,
chum miär wend go lesche

mid zächetuisig Frösche.

Riite ritte Reßli,
z'Vade stahd es Schleßli,
z'Rom da stahd es goldigs Huis
da luegid drii Jungfraiwe druis.
Diä eint spinnt Siide,
diä ander schnäzled Chriide,
diä tritt tued s'Tor uif
und lahd diä goldig Sunne uis.

Chlosterfrai im Schnäggehuis
meint — si siig verborge.
Da chund dr Pater Guardian
und seidere guete Morge.

Dr Lunzi chund — dr Lunzi chund.
me gherde-n-uf de Steine,
isch siibe Jahr im Himmel gsi,

ghîid ez chund er wider cho schleine.

Wiise Wii und rote Wii,
Wasser us dr Rehre
Meitili häb diis Schnäbili zue.
Ich mag di nimme ghere.



Sudfili unb Sinte
fdjmabirib ubere See,
[trecïib b'Sei i b'ffmedfi
unb rtefib: Suitiii — bee.

©s i|cf) es SIengili a br SBartb
es beb es ©leggili i br $artb
urib memmer's gberib liite
[immer alli binenanb.

Äatbribabili — Äatbribalili
mo befd) bui bini (Sfiiieli?
3'3JiaiIanb inne, 3'StaiIanb inne
binbrum rote glüeli.

S'ifnänbli uf br Stage
unb s'Siggili ufum Sötift,
es dja mier niämer fäge
mer miis Scfjä^ili ifd).

ÏBart es bijili, beit es bigili
fiß es bijili niber
unb ment es biäili beiteb befd),
fo d)um unb fägs be miber.

Scbnägg, Stbnägg, [tred b'$ernbli uis
fufd) riäbr bi über s'©bite=Sad) uis.

3Jîi Sdfaß ifd) e=n Siengel
es munberfdfeens ©binb,
beb fiir=roti Säggili
unb Sellili am ©rinb.

SInnemariili — 3"<fermiili
b'Suebe genb biär i ©arte;
s'Sirli jue unb s'Sigili für
lacb biä ïtarre la marte.

S'ifd) gar nib lang, aß grägeleb beb
biä Säimli trepfilib nu,
id) ba oor 3üt es Sd)äßüi gba
eß beb mer's e=n anbere gnu.
S'ifcf) gar nib lang, baß gfcßnifäleb beb
biä Säimli finb nu miiß,
id) ba cor 3üt es Sdjäßili gba
i(b mett es mär nu miis.

S'Slnnili uf ber Sanne
beb es 33egili gfange
mier es Sei unb bier es Sei
s'anber lammer la bange.

95 —

©riä3i gräilein Sorotßee
benb fi eppe=n=Dbremeb?
Sißib fi uf's Äanapee,
trintib fi Äamilletee.
Se benb fi nimme=n=Dbreroeb
abe giöitein Sorotbee.

Ifjinberum Säd)Ii boni e Sappe gfunbe.
Sappe bani br SJÎuetter gäb.
S'Stuetter beb mer e Sobne gäb.
Sobne ba=n=i im Sater gäb.
Sater beb mer es Städ'Ii gäb-
Städli ba=n=i im Sebrer gäl).
Sebrer beb mer e Säße gäb-
Säße beb mi biffe
eß mill i gar niime br 00 miffe.

3d) b<* for 3üt es Sd)äßili gba
es 3abr unb fiebe Stunb
e3 banis mieber laife laa
s'ifd) gar ä [d)Iäd)te ©bunb.

§inbrum §uis unb oorum §uis
roacßfib jungi Sannbli
menn ifi Steitli 3mäti3gi finb
fo mennb=fi fd)o es 9SanbIi.

Sîi Stuetter beb gfeib
icb feil s'©binbili miege
fie tieg mier be

bri ©ili im SInte fiebe.
Sie d)od)eb brii ©ili
ißt fälber 3'erfd)t 3mei
br ©ugger feil miege
roägme einige ©i.

gtngcrfpiel

Sas ifd) br Suime,
bä bät gäre Sfluime,
bä feib mo näb,
bä feib go ftäble,
unb be dfIii feib,
ganis i Sater unb SSuetter go fäge.

Sä gbiib i Sad).
Sä 3iäbte=n=uife.
Sä treibe bei.
Sä d)od)eb em es ©i
unb bä dflii — dflii
ißt s'©i gan3 ällei.

Vuchili und Änte
schwadirid ubere See,
streckid d'Bei i d'Heechi
und riefid: Juitili — hee.

Es isch es Aengili a dr Wand
es hed es Eleggili i dr Hand
und wemmer's gherid liite
simmer alli binenand.

Kathribabili — Kathribalili
wo hesch dui dini Chüeli?
Z'Mailand inne, z'Mailand inne
hindrum rote Flüeli,

S'Hiändli uf dr Stäge
und s'Eiggili ufum Mist,
es cha mier niämer säge

wer miis Schätzili isch.

Wart es bizili, beit es bizili
sitz es bizili nider
und went es bizili beited hesch,
so chum und sägs de wider.

Schnägg, Schnägg, streck d'Herndli uis
susch riähr di über s'Chile-Dach uis.

Mi Schatz isch e-n Aengel
es wunderscheens Chind,
hed fiir-roti Väggili
und Rellili am Grind.

Annemariili — Zuckermiili
d'Buebe gend diär i Garte,'
s'Tirli zue und s'Rigili fiir
lach diä Narre la warte.

S'isch gar nid lang, atz grägeled hed
diä Bäimli trepfilid nu,
ich ha vor Ziit es Schätzili gha
etz hed mer's e-n andere gnu.
S'isch gar nid lang, datz gschnijäled hed
diä Bäimli sind nu wiitz,
ich ha vor Ziit es Schätzili gha
ich wett es wär nu miis.

S'Annili uf der Tanne
hed es Vegili gfange
mier es Bei und dier es Bei
s'ander lammer la hange.

95 —

Griäzi Fräilein Dorothee
hend si eppe-n-Ohreweh?
Sitzid si uf's Kanapee,
trinkid st Kamilletee.
De hend si nimme-n-Ohreweh
ade Fräilein Dorothee.

Hinderum Bächli Hani e Rappe gfunde.
Rappe Hani dr Muetter gäh.
D'Muetter hed mer e Bohne gäh.
Bohne ha-n-i im Vater gäh.
Vater hed mer es Stäckli gäh.
Stäckli ha-n-i im Lehrer gäh.
Lehrer hed mer e Tatze gäh.
Tatze hed mi bisse

etz will i gar niime dr vo wisse.

Ich ha vor Ziit es Schätzili gha
es Jahr und siebe Stund
ez hanis wieder laife laa
s'isch gar ä Mächte Chund.

Hindrum Huis und vorum Huis
wachsid jungi Tanndli
wenn ist Meitli zwänzgi sind
so wennd-si scho es Mandli.

Mi Muetter hed gseid
ich sell s'Chindili wiege
sie tieg mier de

dri Eili im Anke siede.
Sie choched drii Eili
itzt sälber z'erscht zwei
dr Gugger sell wiege
wägme einzige Ei.

Fingerspiel

Das isch dr Duime,
dä hät gäre Pfluime,
dä seid wo näh,
dä seid go stähle,
und de chlii seid,
ganis i Vater und Muetter go säge.

Dä ghiid i Bach.
Dä ziähte-n-uise.
Dä treide hei.
Dä choched em es Ei
und dä chlii — chlii
itzt s'Ei ganz ällei.
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